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Sehr geehrtes Mitglied, liebe Freunde des Deutschen Landwirtschaftsmuseums, 

ein interessantes Heft können wir Ihnen 
zu Beginn des Jahres 2002 vorlegen. Es 
informiert über Aktivitäten rund um das 
Deutsche Landwirtschaftsmuseum und 
spart Blicke in die zukünftige Entwicklung 
der Landwirtschaft nicht aus. Dabei zeigt 
sich einmal mehr; daß Geschichte und 
zukunft keine Gegensätze sind. Sie 
gehören zusammen wie Wurzeln und 
Früchte, wie Halm und Korn, Stamm und 
Blatt. Bäume ohne Wurzeln , so heißt es 
völlig zutreffend im Volksmund, geben 
zumindest auf Dauer keine guten Früch­
te. Dieses Bild kann getrost auf das 
ganze landwirtschaftliche Tun übertragen 
werden. Wer in Ackerbau und Vieh­
zucht, in Technik und Verwaltung die 
eigene Geschichte ignoriert, wird auf 
Dauer keinen Erfolg haben. Geschichte 
wiederholt sich nicht, aber sie ist ein 
Lehrmeister von höchster Güte, der Feh­
ler vermeiden hilft, wie kein zweiter. Von 
daher gesehen ist die Arbeit des Deut­
schen Landwirtschaftsmuseums wichtig, 
richtig und notwendig. 

Dies hat sich nicht zuletzt am 7. Hohen­
heimer Feldtag (6. Oktober 200 I) 
gezeigt. An 12 Stationen konnte ein­
drucksvoll und für das Publikum in 
beispielhafter Anschaulichkeit demon­
striert werden, wie die verschiedenen 
Ernteverfahren im Laufe der Jahrzehnte 
systematisch aufeinander aufbauend 
weiterentwickelt wurden. Am Ende dieser 
mit der Handarbeit einsetzenden Abfol­
ge steht heutzutage der 6-reihige selbst­
fahrende Vollernter, der Leistungen 
bringt, von der frühere Generationen 
nicht einmal zu träumen gewagt haben. 
Drei Beiträge sind denn auch nochmals 
dem Thema "Zuckerrübenernte" gewid­
met. Sie lassen zum einen das Gesche­
hen des Hohenheimer Feldtags Revue 
passieren und geben zum anderen Ant­
worten auf aktuelle Fragen des Zuckerrü­
benmarkts. 

Mit großem Erfolg beteiligte sich das 
Deutsche Landwirtschaftmuseum an der 
zwischen dem I I. und 17. November 
200 I abgehaltenen Agritechnica. Der in 
der Halle 9 plazierte Stand war stets gut 
besucht und entwickelte sich zu einer 
gern frequentierten AnlaufsteIle für viele 
Fördervereinsmitglieder. Ein besonderer 
Dank gebührt in diesem Zusammenhang 
unserem FöV-Mitglied Dr. Haller; Kirch­
heim/Teck, und der Brauerei Farny. Sie 

stellten für die alles in allem gut zehntä­
gige Veranstaltung in hinreichender 
Menge Getränke zur Verfügung, an 
denen sich weit über tausend durch die 
Messerundgänge müde gewordene 
Besucher erfrischen konnten. 

Zu einer Institution ist der alljährlich zum 
Jahresende im DLM stattfindende Film­
abend des Agrartechniker-Stammtischs 
geworden. Fünf historische Filme aus 
den Jahren 1954 bis 1968 standen dies­
mal auf dem Programm und lockten nicht 
nur ein zahlreiches publikum an, son­
dern boten auch Anlaß für intensive Dis­
kussionen über einstige und aktuelle 
"Agrarwenden", über Agrarproduktion 
und Verbraucherschutz. Bis Mitternacht 
standen im Museumsgebäude Garbenstr. 
9A Gruppen beieinander und werteten 
Meinungen und Argumente. 

Gerne weisen wir auf das von der Fa. DT 
Media (www.traktortotal.com) produzier­
te Video "Hohenheimer Feldtag 2000" 
hin . Gut 40 Minuten dauert die Wieder­
gabe unserer dem Thema "Bodenbear­
beitung im Wandel der Zeit" gewidme­
ten Veranstaltung, die nicht zuletzt im 
angelsächsischen Sprachraum auf so 
große Resonanz gestoßen ist, daß inzwi­
schen neben der deutschen auch eine 
englischsprachige Version "Steam at 
Hohenheim 2000 - Yesterday's field cul­
tivations" verfügbar ist. Gestattet sei fer­
ner ein Hinweis auf das Jubiläumsbuch 
des DLG-Verlags" Traktoren-Highlights ". 
Der dem DLM freundschaftlich verbunde­
ne DLG-Verlag hat sein im Jahre 2002 
anstehendes 50jähriges Bestehen zum 
Anlaß genommen, in einem 120 Seiten 
starken, durchweg bunt illustrierten Band 
für jedes Jahr seines Bestehens in chro­
nologischer Reihenfolge je einen beson­
deren Traktor vorstellen zu lassen . Ent­
standen ist ein mit Daten und Texten gar­
nierter; wohl anzusehender bunter Bil­
derbagen, der für das DLM nicht zuletzt 
deshalb von Bedeutung ist, weil sich in 
ihm zahlreiche Traktoren der Museums­
sammlung porträtiert finden. 

Große Sorgen bereiten dagegen die 
Vorgänge rund um unser Partnermuseum 
in Markkleeberg. Seit Anfang Oktober 
200 I ist das erst I 997 im Beisein von 
zwei Landesministern, Oberbürgermei­
stern, Ministerialbeamten und sonstigen 
Honoratioren mit klingendem Spiel eröff-

nete Museum geschlossen. Auslöser war 
der Konkurs des Trägervereins "Kultur­
und Umweltpark agra e. V. ", doch dürf­
ten die Hintergrunde umfassender sein . 
Die über Monate hinweg andauernden 
Kontroversen zwischen Personen und 
Kommunen, Vereinen und Behörden 
haben letztendlich den Ausschlag für das 
zwischen zeitliche Aus des Deutschen 
Landwirtschaftsmuseums Markkleeberg 
gegeben. Ob es zu einer Neueröffnung 
kommen wird, steht in den Sternen. Die 
seit einigen Wochen stattfindende " Ver­
dichtung" der Sammlungsbestände läßt 
zumindest nichts Gutes hoffen. 

In größerer Zahl konnten gerade 
während der letzten Monate neue Mit­
glieder für den Förderverein gewonnen 
werden. Dabei setzte sich der Trend der 
Verjüngung der Mitglieder fort, was 
unterstreicht, daß Geschichte keineswegs 
nur etwas für ältere Herrschaften ist. Den 
Neuzugängen stehen aber auch schwer­
wiegende Verluste durch Tod von hoch 
geschätzten Mitgliedern gegenüber. Wil­
hem Lewicki (Ludwigshafen, verstorben 
am 10. 10.2001) zählte ebenso wie Pro­
fessor Dr. -Ing. Rudolf Franke (Darmstadt, 
verstorben am 27. 12.200 I) zu unseren 
langjährigen Freunden und Förderern, 
die nicht zu ersetzen sind. Nachrufe 
gewidmet haben wir ferner unseren 
langjährigen Mitstreitern Direktor Hans 
Hauser und Erwin Höß, und auch sie ste­
hen nur beispielhaft für andere. 

Wir hoffen, daß Sie in dieser 14. Aus­
gabe des "Goldenen Pflugs" wieder 
lesenswertes finden. Gerne möchten wir 
Sie abschließend auf den 28. April 
2002 aufmerksam machen. Im Rahmen 
des Jubiläumsjahrs ,,50 Jahre Baden­
Württemberg" wird an diesem Tag im 
Sonderausstellungspavillon des DLM 
(Filderhauptstr. 179) eine bis Anfang 
Juni zu besichtigende Ausstellung " Wan­
del der Landwirtschaft und des dörfli­
chen Lebens" eröffnet werden, die vom 
DLM in Zusammenarbeit mit den sieben 
Freilichtmuseen des Landes Baden-Würt­
temberg und dem Landesamt für Flurneu­
ordnung und Landentwicklung gestaltet 
wird. 

Ihre 
Dr. Jörg Brixner 
Dipl. -Landw. Manfred Florus 
Dr. Klaus Herrmann 
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Das Deutsche Landwirtschaftsmuseum im Spiegel seines Gästebuchs (2001) 
Von Bernhard Klocke, MA, DLM - Universität Hohenheim 

"Es ist und bleibt ein großer Fluch, zu 
schreiben in ein Gästebuch". So stand es 
geschrieben und so oder ähnlich mag 
manchem zumute sein, den man bittet, 
einen Eintrag vorzunehmen . Aber das gilt 
längst nicht für alle Angefragten . Es berei­
tet ein großes Vergnügen, mit zeitlichem 
Abstand ein Gästebuch zu durchstöbern . 
Und beim DLM hat es sich eingebürgert, 
von Zeit zu Zeit auch mit einem Foto, mit 
einer Zeichnung, mit einem Gedicht und 
mit Visitenkarten das Erscheinungsbild des 
Gästebuchs aufzulockern, so dass es für 
Fremde kurzweilig ist, in ihm zu blättern . 

Im Jahre 2001 hat es 304 Eintragungen 
gegeben, überwiegend von betreuten 
Gästen, Einzelbesuchern wie Gruppen, 
Deutschen wie Ausländern, Kindern wie 
Erwachsenen . Das Spektrum der Besucher, 
die sich verewigt haben, reicht von den 
"Wurzelzwergen" (Kinder im Vorschulal­
ter) über Grund- und Hauptschulklassen, 
Realschul-, Gymnasial-, Berufs- und Fach­
schulklassen bis hin zu studentischen 
Gruppen von Fachhochschulen und Uni­
versitäten. Von landfrauenvereinen, Jahr­
gangsgruppen, Sportvereinen, Feuer­
wehrvereinen, Servicegesellschaften 
(Rotary, lions ele.), Volkshochschulgrup­
pen, landschaftsgärtnern, Landvolkgrup­
pen, Jagdgenossenschaften, Mu~!kVerei­
nen, Verwaltungseinrichtungen (Amtern) 
bis hin zu Regierungspräsidien und Mini ­
sterien. Dazu Rentner- und Seniorengrup­
pen, kirchliche Gruppen und zahlreiche 
Oldtimer- und Bulldogvereine. Regel­
mäßig dabei auch der Deutsche Frauen­
ring, der Schwäbische Albverein und VDl-

Studentengruppen und Verbindungen. 
Nicht zu vergessen die Kinder-Ferienpro­
gramme. 

Eine intensive Kooperation mit der DEULA 
in Kirchheim/Teck und der Bauernschule 
Hohenheim kann man auch anhand des 
Gästebuches feststellen. Dazu gab es Son­
derveranstaltungen im DLM wie etwa 
einen Dia-Vortrag über China, eine ALB­
Tagung mit einem Vortrag des Museums­
leiters über "Visionen der Landtechnik", 
die Intervitis-Auftaktveranstaltung im Son­
derausstellungsgebäude mit ca. 350 
Gästen, darunter viel Prominenz (u.a. 
Weinbaupräsident Norbert Weber, Mini­
sterin Gerdi Staiblin und Univ.-Präsident 
Prof.Dr.Klaus Macharzina) im Mai sowie 
drei Dritte-Welt- bzw. Nord-Süd-Veran­
stallungen zusammen mit dem Freundes­
kreis Peru Amazonico, dem Verein Espe­
ranza, Hilfe zur Selbsthilfe für MitteIame­
rika und dem Verein zur Förderung ent­
wicklungswichtiger Vorhaben (Zentrum für 
erneuerbare Energie, Mithradam in 
Kerala, Indien) . Dazu noch Ende des Jah­
res eine Arbeitssitzung der sieben Frei­
lichtmuseen im Südwesten mit dem DLM 
zwecks Kooperation hinsichtlich einer 
Sonderausstellung ,,50 Jahre Baden­
Württemberg" mit Auftakt im DLM. Ver­
treter dabei: das FM Beuren, das Ober­
schwäbische Museumsdorf Kürnbach, das 
Schwarzwälder Freilichtmuseum Gutach, 
das Freilichtmuseum Neuhausen ob Eck, 
das Odenwälder Freilichtmuseum Gotters­
dorf, das Bauernhaus-Museum Wolfegg 
und das Hohenloher Freilandmuseum 
Wackershofen. 

Da sind aber auch Besuche von Journali­
sten, von Film- und Fernsehteams, von 
Teilnehmern wissenschaftlicher Tagungen 
an der Universität Hohenheim, von Staats­
delegationen, von Hohenheimer Kollegen 
sowie von Firmen zu erwähnen . Die Jour­
nalisten sind meistens auf der Suche nach 
bestimmten Objekten und auf Recherche 
zur Fundierung und Visualisierung spezi ­
fisch agrarhistorischer Sachverhalte. Aber 
auch der Ziegenzuchtverein Boxberg 
beehrte uns. Und nicht zu vergessen der 
Agrartechniker-Stammtisch mit dem tradi­
tionellen Filmabend, bei dem alte Streifen 
gezeigt wurden. Unter den prominenten 
Besuchern finden sich unter anderem 
Staatssekretär a.D. Friedhelm Ost, MdB, 
Oberbürgermeister Fischer, leinfelden­
Echterdingen, Rosemarie Allgeier, Li Yipin, 
stv. Generalsekretär der Provinzregierung 
von Yiangsu (China), HAG-Ehrenpräsi­
dent Borgmann (Coesfeld) mit Präsidium 
sowie Dr. Hans-Jörg Gebhart, Vorsitzen ­
der des Verbands Süddeutscher Zuckerrü­
benanbauer. 

Ein Schwerpunkt der Herkunftregionen 
liegt naturgemäß im süddeutschen Raum . 
Aber auch aus Nordrhein-Westfalen, Nie­
dersachsen, Schleswig-Holstein, Mecklen­
burg-Vorpommern, Thüringen und den 
anderen Bundesländern kamen Gäste. 

Viele Museen würden uns um die Interna­
tionalität unserer Besucher beneiden. Sie 
ist zu einem Großteil auf die Universität 
Hohenheim mit ihren weltweiten Bezie­
hungen zurückzuführen, für die von jeher 
spezifische Serviceleistungen seitens des 

Beliebt bei ;ung und alt: 
Das Deutsche Landwirt­
schaftsmuseum im Jahr 
2001. 
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Aus allen Kontinenten fanden Besucher den Weg in das DLM 

DLM erbracht werden, mit Führungen in 
englischer und französischer Sprache. 

Insgesamt sind 45 Länder vertreten. Die 
überwiegende Zahl der ausländischen 
Gäste kommt aus Europa und zwar in der 
Abfolge der Anzahl der Eintragungen aus 
Rumäni~n, Russland, Frankreich, Ungarn, 
Polen, Osterreich, der Ukraine, der Bun­
desrepublik Jugoslawien, Bulgarien, Bel­
gien und Lettland . Dabei sind in der Regel 
die Einträge der Osteuropäer besonders 
lang und dezidiert. 

Aus Asien sind in der Reihenfolge der 
Anzahl der Einträge China, Taiwan, 
Japan, Sri Lanka, Indien, Kirgistan, 
Kasachstan, Georgien, Bangla Desh, die 
Philippinen, Usbekistan und Armenien 
vertreten. Insgesamt kommt die überwie­
gende Zahl der ausländischen Besucher­
gruppen aus Russland mitsamt den Nach­
folgestaaten der alten Sowjetunion (GUS­
Staaten). 

Afrika ist jeweils mit einem Eintrag aus 
Niger, Malawi, Elfenbeinküste, Ghana, 
Kamerun, Ethiopien, Mauretanien, 
Marokko und Burkina Faso vertreten. Der 
Kontinent Amerika ist in der entsprechen­
den Reihenfolge von den USA {darunter 
die Staaten Washington DC, Wisconsin, 
Missouri, Montana, Virginia, Georgia, 
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NewYork, Louisiana, lowa, Florida und 
North Carolina) über Brasilien, Peru, 
Chile, Guatemala, Mexico, Kolumbien, 
Bolivien und Paraguay vertreten. 

Und der fünfte Kontinent, Australien, ist 
mit einem Eintrag ebenfalls dabei. 

In der Reihenfolge der Sprachen, die im 
Gästebuch ihren Niederschlag gefunden 
haben, begegnen neben Deutsch, Eng­
lisch, Russiscn, Rumänisch, Französisch, 
Chinesisch, Spanisch, Japanisch, Unga­
risch, Portugiesisch, Arabisch, Lettisch, 
Flämisch und Sanskrit. 

Das Gästebuch ist nicht nur besonderen 
Gruppen und Gästen vorbehalten . Es ist 
ein Spiegelbild der ganzen Bandbreite der 
Besucher und so kann man unschwer 
ungleiche Bildungs- und Berufsniveaus 
erkennen. Mancher, der eine Maschine mit 
Leichtigkeit auseinander und auch wieder 
zusammenbauen kann, tut sich eben 
schwer im Umgang mit dem Griffel und 
umgekehrt. Das Wenigste, was da zu 
lesen ist, ist nur der Name oder "Wir 
waren da" . Die längsten Eintragungen 
gehen über eine ganze Seite hinaus. 

Von den Attributen, die die Führungen 
beschreiben, ist "interessant" an erster 
Stelle zu nennen und zwar in vielen 

Varianten wie "sehr interessant", "hoch­
interessant", "interesting", "most inte­
resting". Aber die Qualität der Führungen 
wird auch mit "lehrreich", "informativ", 
"bemerkenswert", "hervorragend", "aus­
gezeichnet", "humorvoll", "leben­
dig", "anschaulich", "beeindruckend", 
"marvellous", "toll", "excellent", "kompe­
tent", "en~agiert", "fachkundig", "fulmi-

If IJ .". • 11 na nt , "Ie haft , "fundiert , "Instruktiv , 
"spannend" etc. beschrieben. Die Ausstel­
lung und die Exponate werden mit 
"schön", "sehr schön", "Juwel" etc. quali­
fiziert. 

Nun haben Gästebücher es so an sich, 
dass die meisten Eintragungen positiv, 
wohlwollend, nett und artig sind. Trotz­
dem sollten diese Qualifikationen hier auf­
geführt werden, denn der Service des DLM 
ist in seiner Art und auch hinsichtlich des 
Umfangs sicher einzigartig . Und die 
musealen Funktionen: Ort des Lernens, der 
Bildung, der wissenschaftlichen Dokumen­
tation und Forschuna sowie der Erholung 
werden gleichermaßen reAektiert. Und 
dabei kommt auch etwas auf die 
Museumsmacher zurück, wenn man ande­
ren Menschen Freude machen kann. Das 
motiviert und spornt an. Doch die Relatio­
nen von Ziel, Zweck und Mittel, sowie von 
Raum, Kraft und Zeit gelten auch für das 
DLM. 



Die milch- und molkerei­
wirtschaftliche Abteilung 

stieß vor allem bei den 
Landfrauen auf großes 

Interesse 

Oft werden die Gäste noch zusätzlich über 
den Campus der Universität mit dem Spiel­
haus, dem Exotischen und dem Botani­
schen Garten sowie dem Schloss geführt. 
Manche Gruppe bekommt den Campus 
mit seinen zahlreichen Instituten vom Rei­
sebus aus erklärt. Da kommen bei vollem 
Programm schon ein paar Kilometer 
zusammen ... . Der Eindruck einer ganz 
besonderen Hochschule bleibt in jedem 
Falle haften. 

Von den "Museumsführern" werden mehr 
und mehr Entertainerqualitäten verlangt, 
die Konkurrenz perfekter Unterhaltung in 
den Medien ist zu verspüren und steht in 
ihren Ansprüchen höufig im Widerspruch 
zu den eigenen Föhigkeiten der Ge­
führten. Die Hochschule bringt aber 
auch ein hohes Maß an Individualismus 
vieler Besucher, vor allem der akademi­
schen, mit sich, dem in flexibler Handha­
b~ng der Führungen Rechnung getragen 
wird. 

Im Gästebuch begegnen auch nachdenk­
liche, humorvolle, besinnl iche und kuriose 
Zeilen. Einige Beispiele seien hier aufge­
führt: So etwa: 
-"Im kalten Januarwind haben wir die 

Blüte der deutschen Landwirtschafts­
Museumsarbeit besichtigt, und uns 
wurde warm ums Herz bei der empfun­
denen Liebe für die Pflege der histori­
schen Landtechnik und Sozialgeschich­
te" (13 .01 .2001, Bullldogfreunde 
Kreutzweiler) 

- "Die Malmsheimer Landfrauen beim 
ersten Studienwochenende in der Bau­
ernschule Hohenheim. Ein Besuch dieses 
Museums war für alle ein Erlebnis . 

Danke, es war interessant, wir kommen 
wieder." (04.02.2001) 

- "A marvellous museum of agrarian 
change over the years" (16.02.2001 , 
Gast von der Elfenbeinküste). 

- "Die Entwicklung geht weiter" . 
(01 .02.2001, Herrschinger Grundkurs) 

- ,,22 Jahre nach meiner Exmatrikulation 
an der Universität Hohenheim bin ich 
zum 1. Mal in diesem beeindruckenden 
Museum" (21.2.2001, Dipl. -Jounalist 
und Dip!. -Wirtschaftsingenieur W. Rolli, 
DaimlerChrysler) 

- "Die Maul- und Klauenseuche brachte 
mich ins Museum . Sehr beeindruckend". 
(26.02.2001 , Redakteur der Stuttgarter 
Zeitung) 

- "Der Dank des Vaterlands möge Euch 
die nächsten 100 Jahre begleiten". 
(21 .03.2001, Jg. 31/32 Eltingen) 

- "Fragen der gesunden Ernährung und 
Bodenbearbeitung waren selten so akut 
wie heute - danke für eine interessante, 
aufgelockerte Führung". (03 .04.2001, 
Deutscher Frauenring) 

- "Herzlichen Dank fUr Ihre liebe Gast­
lichkeit". (Fendt-Freunde Wuppertal) 

- "Wir trampeln durchs Getreide, wir 
trampeln durch die Saat, hurra wir ver­
blöden, uns bezahlt der Staat". 
(13.04.200 1, 1. Semester FH Nürtingen) 

- ". .. was hat sich nicht nur in 6000 Jah­
ren, sondern auch im 20. Jahrhundert 
geändert! Und wie anders wird die 
Landwirtschaft heute betrieben gegenü­
ber der Zeit unserer Jugend. Wie lange 
wird es noch Landwirte in Deutschland 
geben? Hoffentlich vergessen unsere 
Landsleute nicht, was sie an den Bauern 
haben!" (09.052001, Mitglieder der 
GFPC) 

- "Herzlichen Dank für gute interessante 
Führung . Sie vermehrte unsere Ehrfurcht 
und unsere Lust auf Landwirt­
schaft" (f2 .05 .200 1, ökumenischer 
Treff für Altere, Kirchengemeinde Len­
ningen) 

- "Die Spätlese war hier und bedankt sich 
für eine fulminante Führung mit unserem 
Lied: Edle Weine sind auf Erden - aller 
Weisen Hochgenuß - denn sie lassen 
selig werden - ohne daß man sterben 
mußII 

- "Auf der suche nach einem schwe-
ren Leiterwagen für Pferdezug" 
(06.06.2001, POK Pill) 

- "The Hohenheim Museum is still one of 
the very best farm machinery museums 
in the world , certainly the very best I 
have seen" (Geraid Isaacs, Prof. Emeri­
tus, Agricultural Engineering Dept., Uni­
versity of Florida) 

- "Landwirt, einer der ersten Berufe, schon 
im Garten Eden übernahm der Herr die 
Schirmherrschaft" (29 .08.2001, ein 
luth . Pfarrer) 

- "Glücklich ist die Un iversität und das 
Volk ist von Gott gesegnet, das ein sol­
ches Museum hat. Die ganze Geschich­
te der Landwirtschaft gesammelt unter 
einem Dach, unglaublich. Meine volle 
Bewunderung denen, die dieses Muse­
um betreuen ." (20.11 .2001, Prof.Dr. 
Liviu AI. Marghitas, Rektor der Land­
wirtschaftlichen und Veterinärmedizini­
schen Fakultät Cluj-Napoca (Klausen­
burg), Rumänien) 

- "Neue Welten, nie gesehen und nun 
durch die gelungene Führung zur kalten 
Jahreszeit uns nahe gebracht" (Regie­
rungspräsidium Stuttgart, Referat Recht 
und Planfeststellung). 
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